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Russia , th e USSR , and Eastern Europę. A Bibliographica l Guid e to English 
Languag e Publications , 1964—1974. Compile d by Stepha n M. H o r a k . 
Edite d by Rosemar y N e i s w e n d e r . Librarie s Unlimited , Inc . Littleton , 
Colorado , 1978. xiv, 488 S. 

Russia , th e USSR , an d Easter n Europę . A Bibliographica l Guid e to English 
Languag e Publications , 1975—1980. Compile d bei Stepha n M. H o r a k . Ver-
lag Librarie s Unlimited , Inc . Littleton , Colorado , 1982. 279 S. 

Diese s bibliographisch e Handbuc h gibt im erste n Teil Auskunft übe r ausschließ -
lich englisch-sprachig e Literatur , die in dem Jahrzehn t von 1964 bis 1974 übe r Ruß -
land , die Sowjetunio n un d Ostmitteleurop a erschiene n ist. De n 82 Titel n unte r der 
Rubri k „Genera l Works" folgen übe r 1100 Tite l zu Rußlan d un d der Sowjetunion , 
einschließlic h der Nationalitäte n un d der Judenfrage . Da s mach t dami t den 
Löwenantei l de r Angaben aus. I m dritte n un d letzte n Teil sind weitere an -
näher n 400 Tite l aufgeführt ; zu Ostmitteleurop a werden auch die „Balkanlän -
der " gerechne t (einschließlic h Albanien , nich t aber Griechenland) , ebenso die 
DDR . 

De r große Wert dieses Hilfsmittel s liegt darin , daß es sich um eine „anno -
tierte " Bibliographi e handelt . Jede m Tite l ist ein erläuternde r un d wertende r 
Kommenta r beigegeben, der eine n Extrak t eine r Rezensio n darstell t un d von 
dem Rezensente n gezeichne t ist. Di e Rezensione n erschiene n in den wichtigsten 
englischsprachige n Zeitschriften , wie „Slavic Review", „Canadia n Slavonic 
Papers" , „Eas t Europea n Quarterly " u. a. Durc h dieses Verfahre n wird de r In -
formationswer t für den Benutze r beträchtlic h erhöht , der sich rasch ein Bild 
übe r jede genannt e Publikatio n mache n kann . 

Inhaltlic h habe n Bearbeite r un d Herausgebe r nich t nu r Tite l zur Geschicht e 
aufgenommen , sonder n auch ander e Sachgebiet e wie Literatur , Sprache , Bil-
dungswesen usw. berücksichtigt . Übe r den Sin n der Klassifikation kan n ma n 
verschiedene r Meinun g sein, un d sicherlic h ist auch bei der Auswahl die letzt e 
Ungleichgewichtigkei t nich t vermiede n worde n (Nr . 1125). Doc h sind anderer -
seits die einzelne n Kapite l ohn e weitere s überschaubar ; so ist Pole n im ganzen 
mit knap p 80 Titel n vertreten . Insgesam t handel t es sich u m ein nützliche s 
Hilfsmittel , welches in diesem Rahme n sicherlic h seinen Diens t tu n wird. 

Die Gliederun g wurd e im Fortsetzungsband , de r den Berichtszeitrau m von 
1975—1980 umfaßt , im großen Ganze n beibehalten ; es fällt allerding s auf, 
daß im allgemeine n Teil I („Genera l Works") de r Unterpunk t „History " dies-
ma l fehlt (in der Ausgabe von 1978: insgesam t 5 Titel) , stat t dessen ha t der 
Auto r unte r de r neue n Rubri k „Sociology " (S. 29 f.) 6 Tite l aufgeführt . I m übri -
gen folgt die Gliederun g dem Vorbild von 1978. Zu m Teil II I („Easter n 
Europę" ) wird auch die DD R gerechnet ; H . führ t hie r 8 englischsprachig e Tite l 
an , darunte r 2 von deutsche n Autoren . Zu m Vergleich: „Polen " enthäl t 45 Titel . 

Noch  einma l sei darau f aufmerksa m gemacht , daß es sich nich t um eine 
historisch e Bibliographi e handelt , sonder n daß auc h solche Gebiet e wie Sprache , 
Literaturwissenschaf t un d Belletristi k eine breit e Berücksichtigun g erfahren . 
Wiederu m liegt de r Wert des Bande s darin , daß die insgesamt 1027 Tite l mi t 
kurzen , erläuternde n Hinweise n versehen sind , die oft Extrakt e aus wissen-



Besprechungen und Anzeigen 573 

schaftlichen Rezensionen darstellen. Die englischsprachige Literatur über Ruß-
land/UdSSR und Ostmitteleuropa ist dadurch gut dokumentiert; es müßte übri-
gens mehr von solchen „annotierten" Bibliographien geben. 

Berlin Klaus Meyer 

Wilhelm Lettenbauer: Der Baumkult bei den Slaven. Vergleichende volkskund-
liche, kultur- und religionsgeschichtliche Untersuchung. (Selecta Slavica, 6.) 
Hieronymus Verlag. Neuried 1981. 273 S. 

Heilige Bäume gehören zu den weltweitverbreiteten religiösen Erscheinun-
gen, und schon die ältesten schriftlichen Quellen berichten von ihnen. Heilige 
Haine und Wälder dürften eine, wenn nicht die älteste Art eines Heiligtums 
gewesen sein. 

Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit dem Baumkult der großen Gruppe 
der slawischen Völker und füllt damit eine empfindliche Lücke nicht nur in der 
altslawischen Religionsforschung, sondern auch in der Volkskunde Osteuropas. 
Der Vf. geht jedoch noch darüber hinaus und berührt in diesem Zusammenhang 
auch die Frage der slawischen Urheimat und ihrer Ethnogenese. 

Die mit Sorgfalt und Sachverstand zusammengestellten und kritisch beurteil-
ten Belege über Baumkult und Baumverehrung geben eine gute Übersicht 
über das vorhandene Material, die Quellenlage und die mitunter recht unter-
schiedlichen Meinungen, die über die eine oder andere Feststellung in der For-
schung herrschen. 

Das Thema ist jedoch unverkennbar vorwiegend philologisch und volkskund-
lich behandelt worden, weniger von der religionshistorischen Seite, obwohl die-
ses in dem Untertitel ausdrücklich erwähnt ist. Gegen eine solche Betrachtungs-
weise ist nichts einzuwenden, aber sie birgt einige Gefahren in sich, was z. B. 
in den beiden ersten Abschnitten deutlich sichtbar wird. 

Im Laufe der Zeit und insbesondere unter dem Einfluß des Christentums 
gehen viele der älteren Volksreligion eigene Begriffe und Erklärungen ver-
loren oder werden anders verstanden. Auch die Akzente können erheblich ver-
lagert sein, indem weniger Bedeutsames, wie z. B. manche Bräuche, die nur 
sekundäre Bedeutung eingenommen haben, in der Überlieferung erhalten sind, 
während Gebete, Anrufungen und Opfer, die ihnen ursprünglich vorausgegan-
gen waren, in Vergessenheit gerieten. 

So verhält es sich mit dem „Baum des Lebens" und dem Baum als Träger 
der Fruchtbarkeit und des Wachstums. Den antiken Quellen zufolge besteht 
darin kein Unterschied. Der Baum, dessen Früchte oder Blätter die ewige Ju-
gend, Erneuerung und damit die Unsterblichkeit versprechen, ist auch der Baum 
der Fruchtbarkeit, des Wachstums und des Wohlergehens. Er ist der Baum der 
Bäume. Solche Vorstellungen findet man nicht nur im Alten Orient und bei den 
indoeuropäischen Völkern, sie sind auch genau so in Nordasien bei den von Jagd 
und Fischfang lebenden Völkerschaften vorhanden. Hier liegen andere als un-
mittelbar vom Baum als solche abgeleitete Vorstellungen vor. 

Was bei den slawischen Völkern an erhaltenem Brauchtum des Baumkultes 
vorhanden ist, kann man auch bei anderen indoeuropäischen Volksgruppen an-
treffen, zum Teil sogar mit deutlicher erkennbarem Hintergrund. 


